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( Es folgt dann eine genaue Krankheits - Beſchreibung ) . Dr . Uhland fährt fort :

Mögen Freunde und Verwandte die trauernde Gattin und ihre Kinder mit Troſt und Rath

unterſtüzen und die Zeit ihren Kummer lindern . Sie haben gerechte Anſprüche an die

gebildeten Stände , zu deren Nuzen und Vergnügen der Seelige ſich aufgeopfert hat . “
Mit dieſen warmempfundenen Zeilen des Tübinger Arztes , deren Inhalt einen höchſt ehrenden

Nachruf für den Gründer des Geſchäftes und für deſſen Thätigkeit bildet , finde die Beſchreibung der

erſten Geſchäftsperiode der Firma ihren Abſchluß .

ELI eB .

Das Inventar der Buchdruckerei bei Ableben des Geſchäftsgründers weiſt 44 Ctr . Schrift ,
7 Preſſen ſammt Requiſiten und 1 Packpreſſe nach.

Ueber die Abſchätzung des Hauſes Ritterſtraße 1 liegt ein Schriftſtück folgenden Inhaltes vor :

„ Eine zweyſtöckige Eckbehauſung in der alten Rittergaße und dem inneren Zirkel gelegen ,

einerſeits neben Sattler - Meiſter Fiſcher , anderſeits neben die Poctor Mayriſche Erben

ſtoßend ſammt zweyſtöckigen Hinter - und Flügel - Gebäuden , und einem geräumigen Hof wurde

von den Bau⸗Taxatoren taxirt Pro 24,000 Gulden . “

Eine Anerkennung in Form eines koſtbaren Ringes für eine Arbeit , die aus dem Etabliſſement

hervorgegangen und von Chr . Fr . Müller Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland überſandt war ,

traf erſt nach dem Tode Chr . Fr . Müller ' s in Carlsruhe ein . Das Begleitſchreiben zu dieſem Geſchenke
lautet wie folgt :

Mein Herr !
Seine Majestät Der Kaiſer haben den von Ihnen vorgeſtellten Plan der Stadt

Carlsruhe Allergnädigſt angenommen und befohlen , Ihnen als einen Beweis Seiner beſonderen

Aufmerkſamkeit den beifolgenden Ring mit Diamanten zu ſchicken .
Sudem ich hiermit den Allerhöchſten Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät erfülle ,

bitte ih Sie , mih von dem Empfange des Ringes zu benachrichtigen und die Verſicherung
meiner Hochachtung anzunehmen .

| No . 409 gez . Fürst Wolkonsky
St . Petersburg Chef des Generalstabes Sr Majestät

9, 9 1
den Tee 1823 des Kaisers von Russland .

Aus den Jahren , in denen die Wittwe alleinige Eigenthümerin der Firma geweſen , iſt ſehr wenig
und nur lückenhaftes Akten - Material vorhanden .

Bot die Geſchäftsführung ſchon an und für ſich für die darin unerfahrene Frau große , faſt

unüberwindliche Schwierigkeiten , ſo vermehrten ſich dieſe noch erheblich dadurch , daß ſie ganz in die

Hände eines Geſchäftsführers gegeben war , der kein ehrlicher Mann geweſen . Die Betrügereien des

Gewiſſenloſen brachten der Wittwe Verluſte bei, deren Umfang erſt bei dem vorübergehenden Aufenthalte
ihres Sohnes Wilhelm in Carlsruhe — 1835 —aufgedeckt wurden .

Die Verlagsthätigkeit in den Jahren 1821 —1843 war eine wohl ſehr rege , doch unter den eben

erwähnten Verhältniſſen wenig Gewinn bringende .
1832 erhielten die ſeitherigen Titel Der Blätter die Bezeichnung „Großherzoglich Badiſches Anzeige —

Blatt für den Mittel⸗Rheinkreis und Karlsruher Intelligenz - und Wochenblatt . “
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1833 weiſt das Inventar der Buchdruckerei
2 Holz⸗Preſſen ,
4 eiſerne Preſſen und

88 Centner Schriften auf .

Im gleichen Jahre wurde nur der Titel des zweiten Blattes in „Karlsruher Intelligenz und

Tageblatt ” abgeändert , welcher Titel bis zum Jahre 1839 beſtehen blieb .

1838 geſchah die Einrichtung einer Schriftgießerei mit einem Gießofen , die jedoch nur für den

Hausbedarf arbeitete .

Wilhelm Müller , der am 10 . Dezember 1815 geborene älteſte Sohn des Verſtorbenen trat

1830 in das väterliche Geſchäft ein . 1832 gieng er zu ſeiner buchhändleriſchen Ausbildung nach

Frankfurt und kam von dort nach etwa Zjähriger Abweſenheit vorübergehend nach Carlsruhe zurück .

Er unterſtützte ſeine Mutter in der Leitung des Geſchäftes , wobei ſeine erſte und ſchwerſte Muf-

gabe darin beſtand , die im Geſchäfte eingeriſſenen Mißſtände zu beſeitigen . Nachdem er mit Energie
und Geſchick wieder Ordnung geſchaffen , gieng er zur Erwerbung von Kenntniſſen in den techniſchen

Betriebszweigen nach Paris und London .

1839 wurden Die beiden Blätter unter dem Titel „Karlsruher Intelligenz - und Tageblatt “ ver —

einigt .
1840 kehrte Wilhelm Müller zu definitivem Aufenthalt in ſeine Vaterſtadt zurück .

Sein Bruder Carl Friedrich Theodor Müller , geboren den 2. November 1817 , kam 1833

in die buchhändleriſche Lehre nach Frankfurt , woſelbſt er neben ſeinem Bruder im gleichen Geſchäfte
arbeitete . Von 1836 an hielt er ſich zur Vervollſtändigung ſeiner Kenntniſſe in Mannheim , Altona ,

München , Brüſſel , London und Paris auf , um 1842 wieder heimzukehren .
Die in der Fremde erworbenen Kenntniſſe machten die beiden Brüder dem Geſchäfte der Mutter

zu Nutzen .

1843 —1866 .
1843 kam der Titel „ Karlsruher Tagblatt “ , unter dem das Blatt heute noch erſcheint , erſt —

mals zur Anwendung . Die Nummer 1 des Jahres 1843 liegt in Nachbildung bei .

13 . September 1843 übergab die Wittwe ihren Söhnen das 51 Angeſtellte zählende Geſchäft

ſowie das Haus .

Dieſe , jetzt ſelbſtſtändig geworden , verwandten ihre ganze Zeit und Arbeitskraft auf das ſo lange

Jahre nur mit der größten Anſtrengung von ihrer Mutter in dem Beſtande des Jahres 1821 aufrecht

erhaltene Geſchäft .

14 . September 1843 verehelichte ſich Wilhelm Müller mit Wilhelmine Fecht von hier ,
die ihm in beinahe g9jähriger Ehe 3 Kinder ſchenkte, von denen jedoch nur eines , ihr Sohn Mar ,
am Leben blieb .

18 . Juli 1844 ſtarb die Wittwe des Geſchäftsgründers , nachdem ſie nur wenige Monate nach
der Geſchäftsübergabe ſich die wohlverdiente Ruhe gönnen und ſich der ſelbſtſtändigen Wirkſamkeit ihrer

Söhne erfreuen konnte .

Die beiden Brüder verſtanden es , durch Energie und unermüdliche Thätigkeit unter oft ſchwie⸗

rigen Umſtänden das von ihrem Vater in ' s Leben gerufene Geſchäft zu erweitern und auf die Höhe
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